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PRO SENECTUTE I ALTERSPOLITIK

Generationensolidarität im
Gesundheitswesen verteidigen

Eme neue Studie öe/egf, dass die ECostensfeigeraag tat Gesund/iedsiuesen

nur wenig mit der demograptiisc/ien Aiterungzu tun dat. Pro Senectute ist

gegen den VbrscdZag, dZtere Menscden finanzieZZ stärker zu be/asten.

Die
immer wieder erhobene Be-

hauptung, vor allem die Alte-

rung der Bevölkerung würde
sich im Gesundheitswesen kosten-
treibend auswirken, entspricht nicht den
Tatsachen. Eine neue, von Pro Senectute
in Auftrag gegebene Studie des Gesund-

heitsökonomen Willy Oggier* belegt,
dass die demographische Entwicklung
keine «Kostenbombe» ist. Die aktuellen
Kostensteigerungen sind nicht den älte-

ren Menschen generell anzulasten, son-
dem hängen vor allem mit einer rasanten

Entwicklung der Medizintechnik sowie
mit Überkapazitäten im ganzen Gesund-

heitswesen zusammen. Das Krankenver-

Sicherungsgesetz (KVG) von 1994 hat sich in
vielen Bereichen bewährt, doch gegen die

Kostensteigerung konnte noch kein geeig-

netes Mittel gefunden werden. In den letz-

ten Wochen wird wieder vermehrt über

mögliche Lösungen gesprochen: Die Vor-

schlüge reichen vom Abbau der Leistun-

gen in der Grundversicherung bis hin zur
Erhöhung der Prämien für bestimmte Be-

völkerungsgruppen. Insbesondere die

Forderung, ältere Menschen sollten hö-
here Beiträge zahlen als junge, wird er-

neut ins Gespräch gebracht.
Pro Senectute Schweiz warnt vor

Konzepten, die zu einer Entsolidarisie-

rung zwischen den Generationen führen
könnten. Es wäre äusserst gefährlich,
wieder zu Verhältnissen zu kommen, wie
sie vor Inkrafttreten des KVG herrschten.
Die Einführung eines Beitragssystems,

das unabhängig von Alter und Ge-

schlecht ist, stellt einen Fortschritt dar,
der nicht aufs Spiel gesetzt werden darf.

Die älteren Menschen tragen generell

nur wenig zum aktuellen Kostenanstieg
bei. Die Probleme des Gesundheitswesens
dürfen deshalb nicht hauptsächlich auf
ihre Kosten gelöst werden. Alle Lösungs-
Vorschläge, die Realisierungschancen ha-

ben wollen, müssen generationen- und so-

zialverträglich sein. Eine qualitativ gute
Versorgung für jüngere wie für ältere Men-
sehen muss ein Grundwert schweizeri-
scher Gesundheitspolitik bleiben.

*Die Studie kann bei Pro Senectute Schweiz, Bibliothek

und Dokumentation, Lavaterstrasse 44, 8002 Zürich,

ausgeliehen werden (Telefon Ol 283 89 81).
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Der Bundesrat hat letztes Jahr beschlossen, die Bezügerinnen
und Bezüger von Ergänzungsleistungen (EL) zur AHV von der

Gebührenpflicht für Radio und Fernsehen zu befreien.

Pro Senectute schenkt zusätzlich allen

EL-Bezügerinnen und EL-Bezügern

ein Gratis-Abonnement der Zeitlupe.

Ja, ich möchte die Zeitlupe in

Zukunft gratis bekommen. Ich bestätige

mit meiner Unterschrift, dass ich Er-

gänzungsleistungen zur AHV beziehe.

Name:

Vorname:

Strasse:

Postleitzahl:

Ort:

Datum: Jahrgang:

Bitte melden Sie sich bei uns - und Sie erhalten per sofort Ihr
Gratis-Abonnement. Ihre Unterschrift genügt.

Auch bisherige Abonnentinnen und Abonnenten können sich

melden: Sobald Ihr jetziges Zeitlupe-Abonnement ausläuft,
erhalten Sie in Zukunft die Zeitlupe gratis.

/?/#£ weitersage/t/
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Bin schon Abonnent/-in
Talon bitte einsenden an:

Zeitlupe, Gratis-Abonnement, ^3/02

Postfach 642, 8027 Zürich xfl
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